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Umtttcher Hheil.
l l i ^ . l. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ Wst unterzeichnetem Diplome demObetstlieutenant
^ o ^Mandanten des Landwehr-Bataillons Linz
^te f r " ° ^ T r i n k s den Adelstand mit dem Ehren-

' Edler» allergnädigst zu verleihen geruht.

5llttl^ l und l. Apostolische Majestät haben mit
t e s t e r Entschließung vom 7. Juni d. I . dem
^.^Praktikanten der oberösterreichischen Statthalterei
>^)6reiherrn von W a l t e r s k i r c h e n zu W o l f s «
liliy "Msl ich seines freiwilligen Austrittes aus dem
üU^ Staatsdienste den Titel eines Statthalterei-Con-
^a l lergnädigst zu verleihen geruht.

z Nichtamtlicher Weil.
Bericht des Geuierbe-Inspectors.

<>. v i i .
^^" le Evidenz der in den Betrieben des Aufsichts-
Htiiaf, vorgekommenen Unfälle im Beginne des Ve-
<̂  '"^es in der bisherigen Weise und mit den früher

' °enen Quellen und Mitteln geführt, hat im wei-
^ k ^ des Jahres sich dadurch wesentlich giin-
' V a let, ^ ^ bie Bezirksbehörden von den Landes«

angewiesen worden waren, die an sie gelangenden
gel len Unfallsanzeigen auch dem Gewerbe-In-

> h mitzutheilen. Infolge dieses Auftrages waren
,"" auch in der zweiten Hälfte des Jahres zahl-

^"Nfallsanzeigen zugekommen, so dass ich durch
l^ss^ ln Verbindung mit den von anderer Seite
Mck ^ ^ " so ziemlich über die sämmtlichen dies-

^ n Borkommnisse unterrichtet war.
.! ^ .konnte infolge dessen auch bald, nachdem mir
3li'o!W^ zugekommen war, sei es bei den com«

!dec n Erhebungen, wo ich mit intervenierte, oder
K 'kllen Inspectionen das Erforderliche anordnen
Mss» "ehlen, um der Wiederholung gleicher Er«
?'»ẑ  l.u dem betreffenden Betriebe vorzubeugen. I m
^t l ick ^ ^?"^l l^ ^ ^ bekannt geworden. Auf
!!1e ̂  Industriegruppen sich vertheilend, empfängt
?llen l?2° l h " stärksten Zahlen aus der dritten und
t̂ viert ^ (Eisen- und Metallwarenbranche), aus
^nitik s Gruppe, u. zw. hier speciell aus der Holz-

3 ^ab - k' aus der zehnten Gruppe (Holzschleiferei
^»^ermdustrie). aus der elften Gruppe, u. zw. von

Feuilleton.

"^ber die Grenzen der Galanterie.

^ l e H ^ den Eigenschaften, auf welche das schöne
Kan' ?enn es über Männer, vielleicht am liebsten

? V "l'ch. zu Gerichte sitzt, einen besonderen Wert
"be f l i e g t , spielt die «Galanterie» keine unbedeu-

^ ^ ^ l z U g e des Geistes, des Charakters, wie
? ^ ^ wahre Adonisform seines sterblichen Theiles
!. "Nten? ^" beurtheilenden Repräsentanten des so-
ö tveik,- "en Geschlechts wenig nützen, würde vor
' > : ,^'chen Areopag die Anklage gegen ihn er-
^ 'chüne '^ ^ ^ ungalant.» Der purpurnste Mund

^ ^lann ^^chwornen würde sich unwillig kräuseln,
be f.,. wäre gerichtet, der genialste Vertheidiger
y^Uchtlos plaidieren.

t^Ic,^ .°och ist die volle Bedeutung des Wortes
, M klar "'elleicht nicht allen Mitgliedern des Ge-
i^>t, ^ Es wird im modernen Leben sehr ver-
>üd " apr "bet und hat in den romanischen wie
V ^ V " ' l c h e n Sprachen mehr als eine Bedeu-
ti^et, tt^lde Areopag könnte, wäre vorher über einen
^ G^Ä" plaidiert und dabei der Ausdruck von
' « oj'^beisitzer gebraucht worden: «Er soll

EtsHw ' ^ r galanter Mann sein,, dies auch als
î» ^ l t ^ u n g s g r u n d annehmen.
' d i c k t e Gegensätze! Was ist Galanterie? I n

^ r n u capias der lateinischen Sprache von

Seite der Mühlen und Brauereien, und aus der drei«
zehnten Gruppe, dem Baugewerbe. Die Mehrzahl der
nachgewiesenen Unfälle hatte sich bei Tage ereignet,
ohne dass ich eine besondere Concurrenz derselben an
einzelnen Wochentagen zu constatieren vermocht hätte.
Was die veranlassende Ursache betrifft, aus der die
einzelnen Fälle entsprangen, waren weitaus mehr als
60 pCt. derselben durch Zufall und eigene Unvorsichtig-
keit des Betroffenen veranlasst worden; etwa 10 pCt.
waren auf Unterlassung der pflichtmäßigen Obsorge
seitens der Gewerbe>Inhaber zurückzuführen. Am häu«
figsten kamen Verletzungen an Händen und Füßen, der
Augen, des Oberkörpers und auch Verbrennungen vor;
letalen Nusgang haben 13 Fälle genommen.

Die besonderen Umstände des Ereignen« lassen die
nachstehenden Fälle als besonders erwähnenswert er-
scheinen. I n einer Fabrik (chemische Industrie) waren
zwei Burschen, der eine 15 Jahre alt, der andere in
einem Alter von 18 Jahren, beauftragt worden, einen
Dampfkessel, welcher bereits seit 14 Tagen kalt stand,
vom Kesselstein zu reinigen. Bei dem Mannloche in
den Kessel steigend, giengen die Jungen an die Arbeit,
unterbrachen dieselbe zwischen 10 und ' / ^ I Uhr und
stiegen wieder ein. Da sie um die Mittagszeit nicht
herausgekommen waren, gicng der Kesselwärter nach«
schauen und bemerkte, dass ungewöhnlich starker Rauch
aus dem Mannloche aufstieg. Sofort wurde die ganze
Mannschaft alarmiert und zur Rettung aufgeboten,
allein es war bereits zu spät; einer der Bursche wurde
zwar sofort herausgezogen, gab aber — ungeachtet
ärztlicher Hilfe — kein Lebenszeichen mehr. Den zweiten
konnte man erst nach Verlauf längerer Zeit heraus'
schaffen, er war ebenfalls fchon eine Leiche, an der
man zahlreiche größere Brandwunden wahrnahm. Nächsten
Tages wurde der Kessel eingehend untersucht und dabei
stellte sich heraus, dass in demselben ein kleiner Blech-
ofen stand, in dem sich noch Spuren eines erloschenen
Holzfeuers zeigten. Es hatte«: demnach die beiden Aur«
fchen, ohne jemandem etwas davon zu sagen, aus dem
Alteisendepot einen blechernen Ofen weggenommen, in
den Kessel geschafft und hier, um sich zu erwärmen.
Feuer gemacht. Die sich dabei entwickelnden Stickgase
haben ihnen den Tod gebracht.

I n einer Papierfabrik versuchte der Maschinen-
führer das Schwungrad der Dampfmaschine, die seit
halb 6 Uhr morgens abgestellt war und wieder gegen
Mittag in Gang gesetzt werden sollte, dadurch über den
todten Punkt zu heben, dass er mit dem Fuß in dessen
Speichen trat. Er wurde dabei oon dem in Bewegung

demIesuiten Franz Pomay finden wir hierüber keine
Auskunft. Es enthält trotz seiner 1498 Seiten kein
Wort. das wir als die Wurzel des Ausdruckes «Galan«
terie» erachten könnten. Umso bereitwilliger bieten uns
die modernen Sprachen, das Französische, Italienische
und Spanische reichliche Auskunft. Da heißt Galan-
terie «Artigkeit, Höflichkeit», «feine Lebensart», der
«Liebeshandel., der «Austand». Kaiianlry aber heißt
dem Engländer vorzugsweise Tapferkeit und erst in
seiner weiteren Bedeutung Artigkeit — gegen Frauen.

I m Deutschen aber hat das Wort «Galanterie,
viele der oberwähnten Bedeutungen nicht, und insbeson-
dere in Oesterreich-«ngarn wird es fast nur in dem
Sinne gebraucht, den es in den Beziehungen der beiden
Geschlechter zueinander erhält. Seine Zweideutigkeit
entstand zuverlässig dadurch, dass man oft den deutschen
Ausdruck für das, was man als nicht löbliche Eigen-
schaft anführen wollte, zu streng, zu scharf, zu belei-
digend fand. und aus «Galanterie» nnssbrauchte man
den Ausdruck. Hcute versteht man unter einem galanten
Officier gewiss noch keinen vorzugsweise «tapferen».
Aber eben deshalb dürfte es nöthig sein, dieses Wort
in dem Bewusstsein der Frauen auf seine wahre Be.
deutung zurückzuführen. .

Die deutsche Sprache ist reich genug, um m chr
alles richtig und zartsinnig auszudrücken, man muss
ihrer eben nur mächtig sein. Die Anschauung, im Fran-
zösischen klinge manches weit anständiger, als im Deut«
schen. wäre eben noch scharf zu prüfen. I n den «Cyan.
sons» von Beranger, der die französische Sprache gewiss
meisterhast handhabte, befindet sich viel, das eme ehr-

gerathenen Rade ergriffen und chm der rechte Unter«
schenket abgerissen. Ursache des Unfalles: Außeracht.
lassung der nöthigen Vorsicht von Seite des Arbeiters
und Mangel an einer maschinellen Hilfe zur Vornahme
der gedachten Arbeit.

I n einer Papierfabrik hatte ein Arbeiter an dem
Lager einer hochgehenden Transmission zu schmieren.
Er stand bei dieser Arbeit auf der dafür bestimmten
Leiter. Auf bisher nicht aufgeklärte Art kam diese ins
Weichen, in seiner Angst griff nun der Arbeiter in den
nicht weit davon befindlichen Exhaustor hinein, dessen
Flügel ihm die Finger bis auf den Daumen wegriss.
Ursache: Zufall und Unvorsichtigkeit des Arbeiters.
Transmissionsriemen verletzten ferner in einer Fabrik
von Maßstäben und in einer Mühle je einen Arbeiter
empfindlich. Ursache: Mangelnder Schutz.

I n der Maschinen« Reparaturwerkstätte eines
Hüttenwerkes wollte ein Arbeiter, bevor noch die Vohr«
Maschine zum Stehen gebracht war, den Bohrer aus
derselben herausnehmen. Dabei kam er mit dem Zeige-
finger zwischen den sich drehenden Bohrer und den zu
bearbeitenden Gegenstand und erlitt eine tiefe, bis in
die Knochen reichen! e Schnittwunde am Nagelgliede
des Fingers, infolge welcher er mehr als drei Wochen
die Arbeit aussetzen musste. Ursache: Unvorsichtigkeit
des Arbeiters.

I n einer Tischlerwaren«Werkstätte verunglückten
kurz hintereinander zwei Arbeiter an einer in großer
Tourenzahl laufenden Fräsmaschine, indem sie bei der
Bearbeitung von Füllungen mit der Hand in das
Werkzeug geriethen; dem einen wurden dabei zwei, dem
anderen drei Finger schwer verletzt. Ursach?: Un-
vorsichtigkeit der Betroffenen, außerdem aber Unzuläng-
lichkeit der bestehenden Schuhvorrichtung und der Um«
stand, dass die betreffenden Arbeiter in der Bedienung
solcher Maschinen noch zu unerfahren gewesen.

An der Papiermaschine einer Papierfabrik hatte
ein Arbeiter die Maschinenbestandtheile zu putzen. Dabei
kam derselbe mit der Hand in die Zahnräder hinein
und erlitt eine Quetschung des Ring- und Zeigesingers;
außerdem wurde ihm das Nagelglied des Mittelfingers
abgerissen. Ursache des Unfalles: Unvorsichtigkeit des
Arbeiters in Verbindung mit dem Mangel einer ent«
sprechenden Sicherung des Zahngetriebes.

I n einer Steindruckerei wurde ein Lehrling bei
der Arbeit an der Steindruckpresse, als er unversehens
während des Ganges an den auswärtigen Rand der
Schlittenbahn griff, von dem avancierenden Schlitten
erfasst und gequetscht; dabei wurden ihm drei Finger

bare deutsche Frau auch in französischer Sprache frivol,
ja schamlos finden würde.

Die Grenzen des Wortes «Galanterie» sind aber
nicht allein in ihrer sprachlichen Bedeutung festzuhalten,
sondern auch in Bezug auf die Frauenfrage, auf die
Gleichberechtigung beider Geschlechter. Gewiss sind die
Frauen berechtigt, von dem Manne alle jene Eigen-
schaften zu fordern, die das Wort «Galanterie» im
guten Sinne ausdrückt und die Eigenschaften, die es
im schlechten Sinne bezeichnet, verwerflich zu finden,
aber auch im besseren Sinne muss die «Galanterie»
ihre Grenzen haben, wenn die den Frauen gezollte
«Huldigung» nicht eine «Entwürdigung» derselben
werden soll.

Nicht selten hört man den Ausdruck: «Wie un-
galant, einer Dame zu widersprechen.» Aber was liegt
darin? Achtung vor den Damen? Wir wollen sehen.
Nehmen wir an: I n einer Conversation steht ein Mann
des Wissens, ein Fachmann, einer Dame gegenüber und
letztere stellt eine Behauptung auf, die vollständig un-
begründet. die nur eine Kundgebung mangelhaften
Wissens ist. Ist es galant, wenn der Mann, dem die
richtige Ansicht geläufig ist, zustimmt? Nein!

Können der Anstand, die Lebensart, die feine
Sitte eine Lüge rechtfertigen? Gibt es keine Form,
ohne Verletzung des Anstandes der Wahtheit die Ehre
zu geben? Heißt jene Zustimmung nicht vielmehr:
Man finde es einer Dame gegenüber nicht der Mühe
wert, eine falsche, eine wissenschaftlich unbegründete An-
sicht zu widerlegen, da dies entweder doch fruchtlos
oder dem Verständnis der Betreffenden nicht zugäng«
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der rechten Hand schwer verletzt. Ursache: Unvorsichtig-
keit und Uebertretung des Verbotes, während des Ganges
in Maschinen hineinzugreifen.

Dr. V. Pogatschnigg.

Advocaten-Statistil.
Ich weih nicht, ob Oesterreich, das heißt unsere

westliche Reichshälfle, das Advocate» gesegnetste Land ist,
aber reich gesegnet mit ihnen ist es unbedingt, denn nach
der vom Justizministerium veröffentlichten officiellen Ueber«
ficht — diesmal zusammentreffend mit der letzten Volks-
zählung — erfreute es sich bei einer Gesammtbevöllerung
von 23,844.554 Seelen Anfangs des laufenden Jahres
einer Advocate«' Armee von 3110 Köpfen, so dass auf
je 7667 Einwohner je ein Advocat entfällt.

Aber auf die einzelnen Kronländer vertheilen sich
diefelben fehr ungleich. I n Niederösterreich (mit Wien)
kommt ein Advocat aus 3100 Einwohner, im Küstenland
auf 5400, in Tirol und Vorarlberg auf 6200, in
Böhmen auf 7400, in Salzburg auf 7900, in Steier-
marl auf 8300, in Mähren auf 6400, in Dalmatien
auf 8600, in Oberösterreich auf 9700, in der Vukovina
auf 10.100, in Schlesien auf 10.600, in Kärnten auf
11.600, in Galizien auf 15.360, in K r a i n auf
23.700. Theilweise merkwürdige Zahlen l Es begreift sich,
dass Niederösterreich die meisten Advocaten zählt (846),
denn Wien ist seine Hauptstadt, aber das betriebsame
und dichtbevölkerte Schlesien hat verhältnismäßig weniger
Ndvocaten als Salzburg mit seiner überaus diinnen Ne«
völkerung, und fast die geringste Advocatenzahl weist das
ebenfalls dicht bevölkerte Kram auf.

Nebstbei ist anzumerken, dass die Bevölkerung von
Oesterreich sich seit dem Jahre 1682 um ungefähr
7 Procent vermehrt hat, dass aber seitdem die Iah l der
Advocate« um ungesähr 28 Procent gestiegen ist. Jedoch
auch hier weisen die einzelnen Länder große Verschieben«
heiten auf. I n Böhmen. Galizien und der Bulovina hat
(seit 1882) die Bevölkerung um stark 4 , beziehungsweise
6 und 11 Procent, aber die Zahl der Advocaten um 42,
beziehungsweise 61 und 94 Procent zugenommen. Sehr
günstig liegen die Verhältnisse in Steiermarl (Anwachsen
der Bevölkerung um 5, der Advocaten nur um 3 Pro«
cent), in K r a i n (Bevölkerung um 3 Procent gestiegen,
Abvocatenanzahl stationär geblieben), vollends aber in
Tirol und Vorarlberg (Bevölkerung um 2 '5 Procent ge»
stiegen. Advocaten um 2-6 Procent gefallen).

Wir haben bisher von den einzelnen Ländern ge-
sprochen, wir sprechen jetzt von den Landeshauptstädten.
Prag darf den Ruhm in Anspruch nehmen, Verhältnis«
mäßig die meisten Advocaten zu ernähren, Zara ist mit
ihnen am spärlichsten bedacht. I n Prag kommt ein
Advocat auf 650 Einwohner, in Innsbruck auf 1160,
in Kralau auf 1200. in Lemberg auf 1300, in Brunn
auf 1400, in Klagenfurt auf 1500, in Tropftau auf
1570, in Czernovitz auf 1600, in Salzburg auf 1700,
in Wien aus 1650, in Graz aus 1900, in Trieft auf
2000, in Linz aus 2100, in L a i b ach auf 2500, in
gara auf 3100 Einwohner. Prag hat 216, Wien 735
Advocate«.

Durchschnittlich kommt in den Landeshauptstädten
auf je 1600 Einwohner, auf dem Lande nur auf je
17.100 Einwohner ein Abvocat. Aber unendlicher Raum
ist noch sür sie da, denn unter 910 Gerichtsstellen sind
noch 309, also ein volles Drittel, advocatenfrei.

lich sein würde? Ist das nicht offenbare Gering-
schätzung ?

Ist es nicht eine schweigende Vertheidigung einer
Behauptung, die von deu Gegnern der Frauenemanci-
pation, der Vermehrung der Frauenbildung so oft auf-
gestellt wird, dass die Frauen für wissenschaftliche Bil>
dung wenig oder gar keine Befähigung hätten? Ist
jene scheinbare «Galanterie» nicht ein wahres Danaer-
geschenk ?

Man sage nicht: Das sei unbedeutend. Geschehe
Aehnliches einem Manne in einer Gesellschaft, in der
die richtigere Ansicht sonst allgemein bekannt wäre, so
müsste er für verspottet und verhöhnt gelten. Und doch
ist dies fast die Regel im Umgänge der Männer mit
Frauen.

Aber die Lüge. die stets auf den Mangel an
Scharfsinn, an geistiger Begabung und Urtheilskraft
bei demjenigen rechnet, an den sie sich wendet, tritt
dem schönen Geschlechte auch sonst tausendfältig unter
der Form der Galanterie entgegen, und zwar in Poesie,
Prosa und Conversation. Eine gewisse poetisch sein-
sollende Sprechweise ist der Satyre bereits vielfach ver«
fallen und gewiss mit Recht. Die Schwanenhälse, Nla«
basterhände, Rabenlocken und ähnliche Ausdrücke sind
heute so ziemlich veraltet. Die Rosenlippen :c. sind längst
vou den «Fliegenden Blättern» durch Zeichnungen
justificiett worden.

Aber wir Oesterreicher haben noch immer viel
Blumen in unserer Umgangssprache, wenn sie an Damen
gerichtet wird, sicher etwas zu vul . Wir ergehen uns,
ohne an irgend etwas zu denken, in den zärtlichsten

Politische Uebersicht.
( S e . M a j e s t ä t der K a i s e r ) hat für die

augenblickliche Linderung der Nothlage der in den letzten
Tagen durch Elementarereignisse verunglückten Bewohner
Mährens einen Betrag von 4000 f l . aus Allerhöchsten
Privatmitteln gespendet.

( A u s T r i e f t . ) Eine Versammlung der hiesigen
Gastwirte beschloss, den Triester Abgeordneten an-
zuzeigen, dass beim Inkrafttreten der von der Commune
geforderten städtischen Verzehruugssteuer für Wein alle
Triester Gasthäuser am 1. Ju l i a/sperr^ würden, da
die den Gastwirten aufzubürdenden Lasten unerschwinglich
seien.

( A r b e i t e r u e r s a m m l u n g i n W i e n . ) Die
vorgestern anlässlich der Aufhebung des gegen die
socialistische Bewegung gerichteten Ausnahmsgesetzes iu
Wien abgehaltene Nrbeiterversammlung ist imposant
verlaufen. Anwesend waren 5000 Arbeiter. Die Redner
betonten, die Aufhebung des Ausnahmsgesetzes bedeute
die Aufhebung eines unmoralischen Zustandes im öffent-
lichen Leben Oesterreichs.

( D i e R e d n e r l i f t e der G e n e r a l d e b a t t e )
iiber das Budget soll folgende Eintheilung erhalten:
Dienstag: Gre'gs, Iaworski, Ciani, Menger, Hofmann-
Wellenhof, S<lklje; Mittwoch: Kaizl. Karl Schwarzen-
betg, Liechtenstein, Pichler, Häcek, Szczepanowski;
Donnerstag: Lienbacher, Steinwender, Peric, Fournier,
Romancznl. Ebenhoch; Freitag werden Herold und
Plener als Generalredner, Bi l insl i als Berichterstatter
sprechen. Von den Ministern dürften Graf Taaffe und
Dr. Steinbach sprechen.

( D e r B u d g e t « A u s s c h u s s ) des Nbqeord«
netenhauses hat in seiner vorgestrigen Sitzung nach län-
gerer Debatte den vom Abg. Dr. Plener beantragten
Gesehentwurf, betreffend die Aufhebung des außer-
ordentlichen Zuschlages zur Erwerbsteuer für einige
Classen der Erwerbsteuerpflichtigen mit 21, gegen 5 Stim-
men angenommen. Gegen den Entwurf stimmten die
Abgeordneten Dr. Ebenhoch, Freiherr von Morsey,
suklje. Graf Pälffy und Lupnl. Abg. A l l l j e beantragte
folgende Resolution: «Die Regierung wird aufgefordert:
«,) die Gesetzentwürfe, betreffend die Reform der direc-
ten Steuern, womöglich bis zu Beginn der diesjährigen
Herbstsession dem Reichsrathe vorzulegen; k) in Er.
Wägung zu ziehen, ob nicht bereits vom 1. Jänner 1892
an mit der Entlastung der unteren Kategorien der
directen Steuerträger vorgegangen werden könnte.
Punkt u dieser Resolution wurde angenommen, Punkt d
abgelehnt.

( A u s U n g a r n . ) Einem Budapester Telegramme
zufolge ist ein weiterer Schritt zur Versöhnung der
Siebenbürger Sachsen erfolgt, indem der Altsachse und
gegenwärtige Vicegespan des Heimannstädter Comitates,
Gustav Thalmann, zum Obergespan dieses Comitates
ernannt wurde, mit welcher Würde auch jene des
Sachsen Comes zusammenhängt.

( Z u r S i t u a t i o n . ) I m italienischen Senate
hat Marchese di Rudini neuerdings aus Anlass ge-
wisser Aeußerungen der Senatoren Alfieri di Sosteqno
und Graf Negri die Nothwendigkeit und Ersprießlich-
keit des Dreibnndes für Italien und Europa in klaren
und warmen Worten betont und, nach den bereits tele«
graphifch mitgetheilten Aeußerungen. Negri's Angabe,
der Dreibund fei «eine Quelle namenloser, I tal ien tief
beugender wirtschaftlichen Leiden», entschieden zurück-
gewiesen. M i t seinem Ehrenworte versicherte Rudini,

Betheuerungen. Da sieht jede «Gnädige reizend aus»,
an die wir nicht mehr denken, wenn das Wort ver»
klungen ist. I n Oesterreich werden rein aus Galanterie
gegen das schöne Geschlecht, und zwar an Vertreterinnen
desselben, die oft dem Sprecher total gleichgiltig sind,
Betheuerungen gerichtet, die eine Engländerin oder
Amerikanerin entweder als grobe Beleidigungen auf-
nehmen oder vielleicht eine Klage auf ein nicht er-
fülltes Eheversprechen darauf begründen würde. Schon
in Norddeutschland kann ein Oesterreicher hiemit An«
stoß finden.

Umso schlimmer sind derlei galante Aeußerungen,
je augenfälliger ihre Unwahrheit ist; verständige Damen
sehen sich dadurch gleichsam zum Spielzeug eines rede-
gewandten Gecken herabgewürdigt, zum Gegenstände
spottsüchtiger Aufmerksamkeit in Gesellschaft gemacht.
Aber leider ist es wahr, dass auch die falscheste, heuch-
lerische Galanterie Hunderttausenden lieber ist, als die
Wahrheit. Die Wahrheit will ja doch nicht der hundert-
tausendste Mensch hören, und ist die weite schöne Welt
doch nur eine Narrenkligel, auf der sich die Menschen
gegenseitig anlügen und betrügen.

Doch kehren wir zur Galanterie zurück: Das
Fräulein vom Hause, das eben am Piano gesungen,
höit sich gerne mit der Luca vergleichen, obgleich sie
mit einer Spur von gesundem Menschenverstand ein«
sehen müsste, dass die nächstbeste Localsängerin eines
Vorstadttheaters niemals von ihr erreicht werden könnte,
und obgleich ihr vielleicht nicht entgangen, dass sie die
Hälfte der Anwesenden mehr als langweile. An die
Mütter solcher Töchter richtet diese Galanterie oft

dass der Dreibund niemals Ital ien die P s t ' ^
Rüstungen auferlegt habe, dass er nichts sei a" ̂
Friede! Es wäre in der That Zeit , dass ^
Italien diese seit zehn Jahren bewiesene Wahlheu .
lich verstände und gelten ließe. Die Anklagen ^
den Dreibund entsprechen Ansichten, welche au! ^
Verständnis der thatsächlichen Situation eM«
nicht fußen. ,hil

( D i e W e l t r e i f e des C a r e v i c . ) M ^
Rückkehr des Großfürsten « Thronfolgers i M ' ^
Alexandrovic von Russland betrifft, welche brka"^
auf Befehl des Caren beschleunigt wird, so 9' ̂
nunmehr als feststehend, dass er am 21. 3" ^
sibirisch-europäische Grenze überschreiten und s^,
darauf dem Jubelfeste des dreihundertjährige" ß.
standes der Uralischm Kosaken, deren Ataman H, ,
beiwohnen wird. Die Ankunft des Carevic in 2" ^
ist für den 31 . Ju l i in Aussicht genommen, v o ^
wird sich derselbe sofort nach Petersburg, lM ̂
„ach Peterhof begeben, wo er zu dem auf den 3. ^
fallenden Namenstage der Kaiserin einlangen w> .ck

( A u s I r l a n d . ) Nach einer Londoner ^
hat die englifche Regierung die theilweise AU'/Ml
des Ausuahmszustandes in I r land bereits veiN""'^
Eine Extra-Ausgabe der Dubliner Amtszeitung e" i»
Verfügungen, welche die summarische G e r i c h t W ^
Ir land in Fällen verbrecherischer Verschwörung, ^
gewaltigung und Einschüchterung als nicht l äG" ^
wendig aufheben. Ausgenommen sind die ^ H ^
Clare und fünf Baronien in den Grafschaften«'^
und Tipperary, in welchen bekanntlich der 2 M jfl
gegen die Verbrechensacte am erbittertsten geam ^

( I m p r e u ß i s c h e n H e r r e n h a u s e ) k a ^
gestern die Landgemeinde-Ordnung zur noch^ ^
Berathung. Das Herrenhaus trat nach verhalln'" ^
kurzer Debatte den Beschlüssm des Abgeord^te"« ,D
in allen Punkten bei, so dass die Vorlage e ^
gemhmiqt ist. Das Gesetz im ganzen gelangte l" hi<
gegen 38 Stimmen zur Annahme. Gestern M
Berathung des Sverrgeldergesetzes. . ^ t ?

( D e r P f o r t e ) ist eine neue Schwier '^! '
wachsen. Einer jener halb unterworfenen u ^ ^ i ^
mäßigen Stämme Arabiens, welche der Reg'^ hl«
Stambul schon oft schwere Sorgen bereitet H"^, 'L
Stamm der Assyrs in Jemen, hat sich ewp° D
bereits eine türkische Truppenabtheilung geschl̂  ZaO
außerordentlicher Ministerrath hat sich mit der ^
beschäftigt und die Mobilisierung einer M ' ^ <,ge»
penmacht beschlossen, welche demnächst aus 6 ^ ! , ^ » ^
die auffallend gut und modern bewaffneten I">'
abgehen foll. ^t ^

( D e r S c h w e i z e r B u n d e s r a t h ) ^ssL
von Italien begehrte Auslieferung des in AyM
stationiert gewesenen Carabinieri-Lieutelwnts ^ss
genehmigt. Derselbe hat die bekannten En>y ^
über Vorgänge in Massaua gemacht, an denen
die meiste Schuld trug. ^l^<

( P o r t u g a l . ) Der Gesetzentwurf " b " H /
nahmen und Ausgaben für das Jahr l o ^ ^F
den portugiesischen Cortes in Bälde v o r g e M ^ A
Die Berathuug dieses Gesetzes wird die V A l ,
über das allgemeine Budget entbehrlich ma^ ' ^
Minister für öffentliche Arbeiten beabsichw
liche Ersparungen. . ^ i e ^

( D i e P a n a m a . C a n a l . A f f a N ^ ) g °'
stitmerung der Finanzqrnppe zur F o r W ^ »
Arbeiten am Panama-Canal ist

Redensarten, deren Zweideutigkeit außer b ^c ^
aller Welt zweifellos ist. Diese Art Galanten ^, ,
eine wahre Feindin des weiblichen Oeschle^ gld!"><
dürfte sehr bezeichnend sein. dass sie " ^ „ , 3 ' ^
Staaten weniger, hingegen in Spanien, 3 ^ « ^ H ^
reich, insbesondere aber im Oriente in H ^ H a i l ^
schwänglichkeit zu finden ist. Hier ist bie ^ s e ' /
Harems bald ein «Vollmond», bald eine" ild^e
dergleichen; in der transatlantischen Republ" ^s
eine junge Miss so ausschließlich mit Bezug j
körperlichen Reize gefeiert werden. c ^ i a ^ /

Welche Flut des Unglückes weiblicher < " hl ^
solchen galanten, dummen Phrasen 3 " ^ ? " ^ " /
wohl kaum erwähnt zu werden. Ihre BeM ^ ^ ^
stützt die Verführnngskunst sicher in h"yel" ^. z /
die überschwängliche Sprache eines ras!"' ^ .^
aber höchst geistesarmen Galans i s t . . " ' ^ e l ^ / !
mehr als mittelmäßig oder auch v o r M " " ^ ? ^ ^
Mädchen eine Musik, die alle Sinne schU iü ^ >

Berauscht vor Entzücken liest es N d V i
Billetdoux als «Engel». «Göttin». «Kmm ^ ' ^
zens'. «Perle des Daseins», und zeh" ^Hts /
würde sie vielleicht in demselben Vnese ^ M ^
als Dummheiten finden, von denen ste " O ^
kann, wie sie ihr zum Opfer fallen l o n " ^ ^ .
Sprache war für ste doch die Quelle g U ^ z e " , <

Auch die Galanterie muss i h " ^ l d i ^ e ^
außerhalb welchen sie Spott, Hohn. E " ' ^
Nichtswürdigkeit heißt, und verständige o ^ ,
diese Grenzen zu wahren wissen. ^ ss<"' ^
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G -^ r u m ä n i s c h e S e n a t ) votierte vor-
h.," einstimmig die Convention, betreffend den öster-
^'Wrumänischen Eisenbahnanschluss und die Revision
., Invention von 1873 über den Eisenbahnanschluss
' ^hkani,

Tagesneuigleiten.
z, Se.Majestät d e r K a i s r r haben, wie die «Grazer
^Anpost» meldet, der Gemnnde Groß - Wilfersdorf
^ ^novierung der Pfarrkirche 100 f l . und der Ge-
>. ,^ Kammern zur Reparatur d r̂ Kirchenorgel 50 fl.
' ^ d m geruht

H.7" ( E r z h e r z o g F r a n z F erd i n a n d d'Este)
^ ' e nlan uns aus Wien meldet, vollkommen genesen
> Stinte vorgestern mittags schon die erste Ausfahrt
hMossenen Wagen machen. Der erste Besuch galt
^^lefmutter Erzherzogin Maria Theresia. Heute be.
^ ^ b" Erzherzog auf seine Besitzung Konopist in

Wen.
l»z ^ (Das englische Geschwader in Pola.)
^wl ^ ^ o gemeldet: Pas unter dem Commando
^lce.Udmirals Hos k ins stehende englische Geschwa-
hd""td am 17. d. M, in Pola eintreffen und bis zum
>tz? basrlbst verbleiben. Es besteht aus den Schiffen:
gloria», «Benbow», «Thunderer», «Colossus», «Pha«-
,''Scout», «Surprise» und zwei Torpedobooten. Zum
? ^ werben große Vorbereitungen getroffen. Diners,

^°end im Casino. Arena-Beleuchtung, Ausflüge sind
''w. Von Pola begibt sich die englische Escadre

U'ume, um daselbst wahrend des Aufenthaltes Seiner
M t des Kaisers anwefend zu sein.
^ ( D a s E i s e n b a h n . U n g l ü c k i n der
, ^ ' z . ) P,e Schweizer Blätter veröffentlichen schauer-
, "etails über die am Sonntag erfolgte Eisenbahn-
^°Phe hei Mönchenstein. I m Zuge befanden sich
5^°fsagiere. Di<: erste Maschine war bereits jenseits
^ M e , als diese zusammenbrach, die zweite Maschine
^ ersten Waggons stürzten in den geschwollenen
^ H hinab. Die Aerzte und die Feuerwehr eilten
y^°lel sofort herbei, um zu retten, was noch zu
^ ..^ar. Auch Omnibusse wurden aus Basel requiriert,
^^Verwundeten aufzunehmen. Jeden Augenblick
^ ein neuer Leichnam aus den in das Waffer ge-
^ " Waggons gezogen. Ganze Familien sind um-
!l>l, - Viele Amputationen wurden an Ort und
^ vorgenommen. Aus den zertrümmerten Waggons
^ lormlose Massen, Beine, Köpfe, Arme und blutige
>z, ̂  hervor. An der Oberfläche des Wassers schwimmen
^""d Gepäckstücke. Das Mauerwerk des Viaductes ist
h,' aber das Eisen gab unter dem Gewichte des
h^ges «ach. Bisher sind 112 Todte und 50 Ver-
!y l constatiert. P^ Beerdigung der Baseler Leichen
^nl ^ " H nachmittags statt; die übrigen noch un-

h> ^ Leichname werden in der Kirche zu Mänchenstein
îl>» ^ lang ausgestellt. Vorgestern besuchten über

j, Mchno Personen die Unglücksstätte. Gestern sind
l'I^^n Schweizer Gauen und Deutschland zahllose
'^ I^ ren auf dem Unglücksplatze eingetroffen. I n
'Tt2 I N namenlose Bestürzung; die ganze Stadt ist
' isi^r. bittere Entrüstung gibt sich ob der Nach.
' ! '^ ber Direction der Bahnv<?rwaltung kund, welche

Mck verschuldete. Eine strenge Untersuchung wird

^ ^ - lrider zu spät.
'^y ( M a x i m s F lugmasch ine . ) Aus den Ver«
sf̂ , Staaten von Nordamerika wird geschrieben, dass
/"der der Repetierkanone. Hiram S. M a x i m ,

^Maschine erfunden habe. Die Maschine sieht
lesigeu Seidendrachen ähnlich, an. welchen die

^ ' t Niaschinrn und einer Triebschraube zu hängen
/ Der Erfinder glaubt, dass die Maschine pcr

, , „ .""en Weg von hundert englischen Meilen zuriick-
H^'"stände sein werde. Die Maschine soll, seimr
^«n s.^' zur vollständigen Reform des Kriegswesens

) ' ^ B a i s e r D o m Pedro.) Die brasilischen
^ s , " haben durch Acclamation beschlossen, dass die!

s., " r . Majestät dem Kaiser Dom P e d r o eine ^
r" c l l / ^ lebenslängliche Pension von 800.000 Francs .
' ^ Baiser, so„dern um das Vaterland hochverdientem!

^.^bezahle. Mi t Ermächtigung der Regierung ist
"ifttion eröffnet, an der sich alle, reich und arm,

Alles Privateigenthum des sympathische» Sou-
°"en^ ^ ^ "a te um den Betrag von dreizehn
^ «rancs Wiederangekauft. <
^ ^ i n Curgas t ü b e r f a h r e n . ) Wie aus
^>ra3 U n e b e n ^,z^^ ^^rde am 11. d .M . der
s, fauche in Klöch anwesende Herr Dr. Adolf
>lich . ^ ° " S t e i „ b ü h e l aus Baden bei Wien ^

' e ^ ^ n e s Spaziergauges von einrm mit scheu-
^ ^sell. ^ " bespannten Wagen überfahren und ist
> „ ' " " Tag den hiebei erlittenen schweren Ver-

^ "legen.

auz ^ " f l ü c h t i g e r F a b r i k a n t . ) Man
l ^c^ ' dapes t : Der Besitzer einer Essig' und

> r ^ ' k in Steinbruch, Moriz B ruckne r , ist
^ en?s ^"last von 120.000 fl. flüchtig gewor«

»ernte sich Dienstag von hier und Samstag
«i

wurde von seinem Geschäftsführer die Anzeige bei der
Polizei erstattet, welche eine Revision der Bücher und die
Schließung der Fabrik vornahm. Der Bruder Bruckners,
der stiller Theilhaber der Fabrik ist, verlangt gegen sich
die Eröffnung des Concurses. Die Polizei hat die Ver-
folgung des Flüchtigen eingeleitet.

— ( Z u m Tode v e r u r t h e i l t . ) Der zwanzig,
jährige Schuhmachergehilfe Vincenz J a k o b aus Saaz,
welcher gemeinsam mit August Krebs den Kaufmann
Mathias Schuh in Hernals ermordete und beraubte,
wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt. Krebs
erschofö sich bekanntlich, als er verhaftet werden sollte.

— ( G r o ß e F e u e r s b r u n s t ) I n der Stadt
Radoskowirze, Gouvernement Wilna, sind durch eine
furchtbare Feuersbrunst 350 Häufer, darunter die Haupt'
synagoge, eingeäschert worden. Fünf Personen sind in den
Flammen umgekommen. Der Schade ist sehr bedeutend.
Bei 4000 Menschen sind obdachlos.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s H u n d e r t j ä h r i g e n . )
I n Desaignes hat ein 105jähriger Greis dadurch seinem
Leben ein Ende bereitet, dass er sich den Hals durch-
schnitt. Als Motiv des Selbstmordes wird Lebensüber.
drusS angegeben.

— ( B r a n d au f dem B e r g e A t hos.) Auf
dem Berge Athos wüthete ein großer Brand. Das Kloster
Simon Petrus ist ganz zerstört.

— ( E i n m o d e r n e r Schüler . ) Lehrer: «Sagen
Sie, Mayer, wo findet man die meisten Diamanten?»
— «Im Versatzamt, Herr Lehrer!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus der Handels- und Gewerbekammer.

I.

Aus der letzten Sitzung der Handels- und G.werbe-
kammer in Laibach, die unter dem Vorsitze des Vice-
pläsidenten Herrn Johann P e r d a n in Anwesenheit
des Herrn Regierungsvertreters, k. l. Bezirkshauptmannes
Ludwig Marquis Gozani, und nachstehender Herren Kammer-
mitglieder: Johann Dogan, O oslav Dolenec. Anton Klein,
Franz Kollmann. Max Krenner, Vaso Petricic, Karl
Pollak, Joses Ribic, August Skaberne, Franz X. Souvan,
Felix Stall! und Ba<thelnä Atn i l stattgefunden hat,
bringen wir in Ergänzung unserer kurzen Mittheilung
nachstehenden ausführlichen Bericht:

Der Herr Vorsitzende constatierte die Anwesenheit
der zur Beschlussfähigkeit erforderlichen Anzahl von Kammer«
Mitgliedern, erklärte die Sitzung für eröffnet und be-
stimmte zu Verificatoren des Sitzungsprotololles die Herreu
Kammerräthe Max K r e n n e r und Franz X. Sou van.
Sodann theilte er mit die Zuschrift des Herrn l. k. Landes«
Präsidenten vom 24. März 1891, Z. 747, womit bekannt«
gegeben wird. dass Se. Excellenz der Herr Handrlsminister
an Stelle des k. t. Regierungsrathes Herrn Josef D r a l t a
den der l. k. Landesregierung zur Dienstleistung zugetheilten
l. k. Bezirkshauptmann Herrn Ludwig Marquis Gozani
zum landesfürstlichen Commissär bei der Handels- und
Gcwerbekammer in Laibach zu ernennen befunden habe.
Nachdem die Kammer dies zur Kenntnis genommen, stellte
der Herr Vicepräsident den Herrn Regierungsvertreter mit
der Bitte vor, er möge den von der Kammer vertretenen
Interessen seine Unterstützung angedeihen lassen, worauf
dieser die Versicherung aussprach, dieselben nach seinen
Kräften fördern zu wollen. Diese Aeußerung wurde von
der Kammer mit Freude zur Kenntnis genommen. Das
Protokoll der letzten Sitzung wurde genehmigt.

Herr Kammerrath Anton K l e i n berichtete über das
Gefuch des Schneidermeisters Mathias Kunc in Laibach
um Ertheilung der Concession zur Errichtung einer Zu-
schneide-Lehranstalt für das Schneidergewerbe. Der Bitt«
steller hat mittels eines Zeugnisses nachgewiesen, dass er
im Jahre 1889 in Wien bei Johann Richter, concessio.
niertem Lehrer für das Zuschneiden, den Unterricht im
Zuschneiden der Herren- und Frauenkleider nach einer
vom hohen l, k. Ministerium für Cultus und Unterricht
approbierten Methode genossen hat und befähigt ist, den
Zuschneide-Unterricht zu ertheilen. Durch das vom Peten«
ten verfasste Wert «Die Zuschneidekunst» ist die Grund»
läge zum Unterrichte in diesem Fache geschaffen; dasselbe
beweist aber auch, dass der Verfasser das Verständnis
für die Zusammenstellung eines methodischen Lehrbuches
besitzt. Mi t Rücksicht auf die fachgemäße Ausbildung des
Billstellers in der Zuschneidekunst kann mit Sicherheit auf
die praktische Unterweisung desselben im Zuschneiden ge-
schlossen werden, und nicht minder spricht sein vorer»
wähntes Lehrbuch, dessen Gediegenheit von Fachmännern
anerkannt worden ist, dafür, dass er den Anforderungen,
welche an eine Zuschneide-Lehranstalt gestellt werden
können, vollkommen gewachsen ist. Die geehrte Kammer
wolle daher ihre gutachtliche Aeußerung an die hohe l. k.
Landesregierung über die Befähigung des Schneidermeisters
Mathias Kunc zur Unterrichtsertheilung im Zuschneiden
von Männer» und Fraucnkleidern im bejahenden Sinne
erstatten. Herr Kammerrach Vaso P e t r i c i c begrüßte
mit Freude die Absicht des Herrn Kunc, in Laibach eine
Lehranstalt für das Zuschneiden von Herren« und Damen«
kleidern zu errichten. Dieser Schritt werde gewiss das
Schneidergewerbe in Kram heben, welchem die Consec-,

tionäre große Concurrenz machen. Die Schule werde auch
zur geschmackvollen Ausfertigung der Kleider beitragen
und infolge dessen das Schneidergewerbe in dieser Hin»
sicht leichter mit den Confectionären concurrieren. M i t
Hinblick daraus sei es Pflicht der Kammer, das Gesuch
zu unterstützen. — Der Antrag der Section wurde ein-
stimmig angenommen.

Herr Kammerrath August S l a b erne erstattete
Gericht über das Gesuch der Gemeindevertretung von
Oberloitsch um Concession zur Abhaltung eines neuen
Jahr- und Viehmarktes am 7. Februar und um Be-
willigung, dass die bereits bestehenden drei Jahrmärkte
in Verbindung mit Viehmärlten abgehalten werden dürften.
Dieses Ansuchen wird von der k. k. Vezirkshauptmannschaft
Loitsch und vom Centralausschusse der k. k. Landwirtschafts-
gesellschast für Krain zur Würdigung empfohlen, und zwar
aus folgenden Gründen: die Viehmärkte haben auf die
Hebung der Viehzucht und des Viehhandels einen be«
deutenden Einfluss, und da in der Gemeinde Oberloitsch
sowie in deu umliegenden Gemeinden Unterloitsch, Gereuth,
Hotederschitz, Plauina und Zirlnitz die Rindviehzucht
rationell betrieben wird, so ist durch Gewährung der
Bitte ein lebhafter Aufschwung in der Viehzucht zu ge-
wärtigen. Da weiters Oberloitsch von der Bahnstation
Loitsch etwas über eine halbe Stunde entfernt liegt, so
ist wohl anzunehmen, dass die angesuchten Viehmärkte
von Händlern aus Trieft, Görz, Laibach «. werden starl
besucht werden. Bei dem Schwinden von Wäldern in der
Loitscher Gegend sind die Bewohner eben auf eine
rationelle Hebung der Viehzucht gewiesen, weil diese die
wichtigste Einnahmsquelle für dieselben schon derzeit bildet,
für die Zukunft aber den Haupterwerbszweig abgeben
wird. Da endlich von den marltberechtigten Gemeinden
der Umgebung Bedenken nicht geltend gemacht wurden,
fo beantragt die Section: Die geehrte Kammer wolle
das gestellte Anfuchen der Gemeinde Oberloilsch der Ge-
nehmigung der hohen k. k. Landesregierung empfehlen. —
Der Antrag wurde angenommen.

Herr Kammerrath Bartholomäus Z i t n i k berich-
tete über das Gesuch der Gemeinde Horjul um Bewil-
ligung zur Abhaltung von vier Jahr- und Viehmärkten.
Bereits in den Jahren 1869 und 1877 hat die besagte
Gemeinde um die Concession von drei Märkten gebeten, die
Kammer fand sich jedoch in beiden Fällen veranlasst, den
Antrag auf Abweisung zu stellen. Die Gründe, welche die
Kammer dazu bewogen haben, lagen hauptsächlich darin,
dass in den nicht weit von Horjul entfernten Orten
20 Jahr- und Viehmärlte abgehalten werden und dass
durch eine Vermehrung derselben in dieser Gegend die
bestehenden Märkte leiden würden. Der Centralausschusö
der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft für Kram stellt bezüg-
lich des vorliegenden neuerlichen Ansuchens den Antrag
auf Abweisung mit der Begründung, dass die Nothwen-
digkeit der Errichtung von Märkten in Horjul nicht dar-
gethan erscheint und dass ein Bedürfnis nach folchen in-
folge der Nähe von vielen und vorzüglich besuchten,
namentlich in Üaibach und Oberlaibach, nicht besteht. Die
Section stellt demnach den Antrag: Die geehrte Kammer
wolle sich für die Abweisung des Ansuchens aussprechen.
— Der Antrag wurde angenommen.

— ( A u s d e m R e i c h s r a t h e . ) I m Abgeordneten-
hause hat gestern die Budget-Debatte begonnen. Die Zahl
der für die General-Debatte vorgemerkten Redner ist dieS-
mal eine bedeutend geringere als in früheren Jahren,
auch fand heuer nicht mehr eine Lotterie statt, welche
sonst über die Reihenfolge der Redner entschieden hatte,
da diesmal zwischen den einzelnen Parteien eine Ver-
einbarung über die Rednerliste zustande gekommen ist.
Es sollen im ganzen zwanzig Redner zum Worte ge-
langen. Die gegenwärtige politische Situation wird auch
dadurch gekennzeichnet, dass die Gruppe der Contra-
Redner sich aus Iungczechen, Deutsch-Nationalen und
Antisemiten recrutiert, während die Mitglieder der Ver-
einigten deutschen Linken auf der Seite der Pro-Redner
zu finden sind. Der Iungczeche Dr. Ed. G r 6 gr hat die
General-Debatte eröffnet. Mi t dem ihm eigenthümlichen
falschen Palhos ergieng er sich in den gewohnten Ueber«
treibungen über Centralisierung und Germanisation.
Weiler sprachen IaworSli, Freiherr v. Ciani, Dr. Menger,
Hofmann von Wellenhof, Sullje und Kaltenegger. Heute
wird die Debatte fortgesetzt.

— (Aus dem k. k. Landesschulrathe.) Ueber
die jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes für Krain
erhalten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung wurden die im currenten Wege erledigten Ge-
schäftsstücke nach Vorlrag des Schriftführers genehmigend
zur Kenntnis genommen. I n Erledigung der Tagesord-
nung wurde die Erweiterung der Volksschule in Bulla
auf zwei Classen und die Activiecung einer Excurrendo-
schulc in Terbija für die Gemeinde Altoslitz bis zur Er-
richtung einer directiumäßigen Schule daselbst beschlossen.
Die Einführung des Knaben'Handfertigkeitsunterrichtes an
der l. l Werksvollsschule in Idr ia wurde zur Kenntnis
genommen und der Unterrichtsplan genehmigt. Einem
localausgeschlosscnen Schüler wurde die Bewilligung zur
Ablegung dcr Privatistenprüfuog am Schlüsse des heun«
gen Sommerfemesters ertheilt. Der Oberlehrerswitwe
Frau Francisca Kete in Koiana wurde die normal
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mäßige Witwenpension und für ihren unversorgten Stief-
sohn der Erziehungsbeitrag zuerkannt. Wegen Ernennung
des Vezirls - Schulinspectors für den Schulbezirl Rad-
mannsdorf aus Anlass der Resignation des bisherigen
Bezirls'Schulinspectors wurden dem l. k. Ministerium für
Cultus und Unterricht die Anträge erstattet. Die defini-
tiven Unterlehrerinnen Fräulein Mar ia W e ß n e r und
Fräulein Mar ia M a r o u t an der achtvlassigen sloveni-
schen Mädchen-Volksschule in Laibach sowie Fräulein
FranciSca I l l e rsch i tsch und Fräulein Emilie W i t s c h l
an der fünfclassigen deutschen Mädchenschule in Laibach
wurden zu definitiven Lehrerinnen ernannt.

— ( P r e s i r e n - D e n l m a l . ) I m Jahre 1900
werden es hundert Jahre sein, dass unser auch in der
Weltliteratur anerkannter Dichter Franz P r e s i r e n das
Licht der Welt erblickt hat. Als vor zwei Jahren dem
Begründer der slovenischen Vollspoesie, Valentin Vodnik,
das schöne Monument vor dem Lycealgebäude aufgestellt
wurde, damals wurde der Gedanke angeregt, auch den
Vater der slovenischen Kunstpoesie durch ein würbiges
Denkmal zu ehren. Der slovenische Schriftstellerverein,
welcher schon das Andenken der hervorragendsten unserer
verstorbenen Schritsteller durch Anbringung von Gedenk»
tafeln an deren Geburtshäusern geehrt hat, hat auch für
das Presiren'Denlmal die Init iat ive ergriffen und mit
einem vor kurzem veröffentlichten Aufrufe die Sammlung
von Beiträgen eingeleitet und kann mit dem ersten Er«
folge zufrieden sein, da bereits über 600 f l . eingelaufen
sind. Da sich jedoch die Kosten für ein auf einem öffent»
lichen Platze aufzustellendes Monument auf mindestens
10.000 st. belaufen dürften, so wirb es noch längerer
geit bedürfen, bis die nöthigen Beiträge aufgebracht fein
werden. Die Aufstellung und Enthüllung des Denkmals
soll übrigens erst im Jahre 1900, als dem 100. Ge«
burtsjahre des Dichters, erfolgen. Der hiesige Arbeiter-
Gesangverein «Slavec», welcher ein gut geschultes Sänger«
corps unter seiner Fahne vereinigt, veranstaltete bekannt«
lich am letzten Sonntag im Kosler'schen Vrauhausgarten
zu Gunsten des Preiiren«DenlmalS ein großes Gartenfest,
welches — wie wir vernehmen — ein fchönes Sümmchen
für den erwähnten Zweck abwarf.

— ( N e u e s S t r a f g e s e t z ) Iustizminister Graf
S c h ö n b o r n w i rd , wie Wiener Blätter melden, noch
im Laufe diefer Session den Entwurf des Strafgesetzes
dem Abgeordnetenhaus« vorlegen, damit die Mitglieder
desselben in den großen Parlamentsferien Muße haben,
die Vorlage zu studieren. Zu dessen Durchberathung soll
wieber ein permanenter Ausschuss eingesetzt weiden.

— ( Z u r E r f o r s c h u n g des R e t a l a u f es.
Der Mittheilung eines Triester Localblattes zufolge hätten)
vorigen Samstag zu gleicher Zeit, nämlich von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends, staatliche Commissionen
sowohl in der Trebicher Grotte, wie an den Aurisina«
Quellen und am Timavo auf das Hervortreten des am
Freitag um 8 Uhr abends mit Fluorescin bei Oberurem
gefärbten Relawassers gewartet, und als um 6 Uhr
abends keine Spur einer Färbung an keiner der drei
Veobachtungsstationen sichtbar war, ihre Aufgabe als er-
ledigt erklärt. Hoffentlich beruht diefe Angabe nicht auf
Wahrheit, denn sonst müsste man wohl sehr bedauern,
dass eine so wichtige Angelegenheit in einer so ober-
flächlichen Weise behandelt worden wäre. Bekanntlich be-^
trägt die Entfernung in der Luftlinie von St . Cantian
zur Trebicher Grotte circa 12'/2 Kilometer, von der^
Trebicher Grotte zu dm Aurifinaquellen circa 15 Kilo-
meter, von den Aurisinaquellen zum Timavo 6 Kilo»!
meter, und der vermuthete unterirdische Rekalaus dürfte
cine mindestens um ein Drittel längere Entwicklung
haben, wenn man bedenkt, dass der Rekalauf von Ober»^
urem bis St. Eantian circa ? Kilometer beträgt bei
einer Luftlinie von circa b Kilometer, und auch der
bisher erforschte unterirdische Laus von 2300 Meter
nur einer Luslliniendistanz von etwa 1 ^ Kilometer ent-
spricht. Es war daher bei den verschiedenen Entfernungen
von vornherein ausgeschlossen, dass das gefärbte Wasser
am nämlichen Tage an allen drei Stationen hervor-
treten könnte. Als aber in St. Cantian die Wahr-
nehmung gemacht worden war, dass das am Freitag um
6 ' ^ Uhr abends in Oberurem gefärbte Wasser erst um
6 /̂4 Uhr morgens des nächsten Tages (Samstag) im
Rela«See der großen Doline und um 8 Uhr morgens
heim zweiten unterirdischen Wafserfall angelangt war und
zur Zurücklegung der letzten, durch viele Wasserfälle und
tiefe Becken behinderten 500 Meter volle zwei Stunden
gebraucht hatte, konnte nicht der mindeste Zweifel darüber
bestehen, dass innerhalb der nächsten zehn Stunden (bis
6 Uhr abends) in der wenigstens 1 2 ^ Kilometer ent<
fernten Trebicher Grotte kein gefärbtes Relawasser wahr«
nehmbar sein werde, geschweige denn in den um weitere
15 Kilometer entsernteren Aurisinaquellen. Nach der
zuletzt beobachteten langsamen Fortbewegung der Färbung
und in der Voraussetzung, dass der unterirdische Fluss«
lauf leine größeren Hindernisse als die bisher bekannten
aufweist, wären wenigstens 60 Stunden für die Strecke
St. CanUan.Trebicher Grotte, weitere 60 Stunden für
die Strecke Tiebicher Grotte-Aurisinaquellen und dreißig
Stunden für die Strecke Aurisinaquellen«Timavo anzu-
nehmen, und selbst nach Ablauf dieser Zeitdauer sollten
die Beobachtungen noch nicht ausgegeben werden, falls

bis dahin kein Resultat erzielt werden sollte, denn bei
der bekannten Färbung der Aachquelle in Baden erschien
bei einer unterirdischen Entfernung von 11 Kilometern
das gefärbte Wasser erst nach 60 Stunden, um in vier-
undzwanzig Stunden den nur drei Stunden entfernten
Ort Arlen zu erreichen.

* (K ra in ische L a n d w i r t scha f t s - G e s e l l -
schaft.) ^Schluss.) Sodann berichtete Herr Josef Le-
n a r c i c , Mitglied des Centralausschusses und Besitzer
in Oberlaibach, über de.» Rechnungsabschluss der Gesell-
schaft für das Jahr 1890. Die Einnahmen beliefen sich
auf 62.308 st. 38 kr., und M e ß t die Iahresrechnung
mit einem Cassarest von 5246 fl. 19 kr. Die Activa der
Gesellschaft beziffern sich auf 45.485 fl. 67 kr., die Passiva
(das rückzuzahlende Darlehen des Lanbesausschusses zur
Beschaffuug von Kupfervitriol) 8000 fl,, es betrug daher
der Inventarialwert am 31. December 1890 37.465 fl.
67 kr,, welcher im Vergleiche zum vorjährigen Actio-
vermügensstande eine Erhöhung um 683 st. 29 kr. ausweist.
Der Bericht wurde genehmigend zur Kenntnis genommen.
Bei der hierauf folgenden Wahl zweier Mitglieder in den
Eentralausschuss an Stelle des verstorbenen Landes-
hauptmannes Dr. Josef Pollular und des statutenmäßig
austretenden Herrn Josef A i s k a wurde der letztere
wieder- und Herr Ianko Z i r o v n i l neugewählt. Zu
Rechnungsrevisoren für die Dauer von drei Jahren wurden
die Herren Landescassier K. Hagar und der Rechnungsofficial
bei der Landesbuchhaltung Franz T r i l l e r gewählt und
denselben in Anbetracht dessen, dass die Arbeit bei einem
Geldverkehre von 125.000 fl. eine ziemlich langwierige
ist, eine entsprechende Remuneration zugesprochen. Von der
Generalversammlung wurden sodann in eingehender Weise
die Anträge des Centralausschusses und der Filialen ver-
handelt. Unter anderem wurde der bekannte Herausgeber
und Redacteur mehrerer landwirtschaftlicher Blätter in
Wien Herr Hugo H i t s chmann aus Anlass seines
25jährigen Schriftsteller-Jubiläums zum korrespondieren'
den Mitgliede der krainischen Landwirtschafts-Vesellschaft
ernannt und weiters unter Hinweis auf die rapide
Verbreitung der Reblaus in Krain beschlossen, die
k. l. Regierung zu ersuchen, dieselbe möge in den
weinbiutreibenden Bezirken amerikanische Rebschulen an-
legen, aus welchen den Weinbauern in Krain die Reben
wenn möglich unentgeltlich, jedenfalls aber um einen
niedrigen Preis abgegeben werden. Ueber Ansuchen meh«
rerer Filialen wurde beschlossen, die Statuten derselben
dahin abzuändern, dass bei Generalversammlungen für
die Beschlussfähigleit die Anwesenheit von ein Fünftel der
Mitglieder, für die Giltigteit der gefassten Beschlüsse
aber die absolute Majorität erforderlich sei. Die Ver«
sammlung wurde nach 4 ' ^ ständiger Dauer um halb
2 Uhr nachmittags geschlossen.

* ( I m R 0 senm 0 nate.) Die Pracht der Gärten
hat ihren Höhepunkt erreicht. Die Königin der Blumen
bedenkt uns wieder mit ihren herrlichen Düften, und
jung und alt schmückt Fenster und Tische mit diesen
schönen Gaben des Juni. Ganz besonders prächtige
Rosenexemplare sieht man in jenem Garte», der schon
gelegentlich der letzten Obstausstellung die besondere Auf-
merksamkeit des Publicums, aber auch des Preisrichter-
Collegiums auf sich gelenkt und seinem Besitzer den hervor-
ragendsten Preis, die goldene Medaille, eintrug. Das sind
die Gartengründe des Herrn kaiserlichen Rathes Dr. E i s l .
Die vielen Rosensträucher prangen jetzt in einer wahrhaft
feltenen Blütenpracht und erscheinen vom Dunkelroth bis
zum reinsten Weiß herab wie übergössen, während sich
auf den Bäumen desfelben Gartens seltenes Edelobst
entfaltet. ^

— ( L i e f e r u n g e n f ü r das k. und k. Heer.)
Die k. und k. Intendanz des 3. Corps in Graz hat eine
Kundmachung wegen Sicherstellung von Hafer, Heu, Stroh,
Holz, Kohlen, Coaks und Kerzen für die Zeit vom Isten
September 1891 bis 31. August 1892 erlassen. Die
Verhandlungen finden in der Verpstegsstation und im

^ Verpflegsmagazine Klagenfurt am 1. Ju l i , Marburg am
! 7. Ju l i , Graz am 13. J u l i , L a i b ach am 17. Jul i .
Trieft am 20. Ju l i , Görz am 22. Jul i und Pola am
24. Jul i 1891 statt. Bei den Verhandlungen werden
nur schriftliche Offerte angenommen, und haben dieselben
versiegelt an oben angegebenen Verhandlungstagen längstens
bis 10 Uhr vormittags bei den betreffenden k. u. l. Ver«
Pflegsmagazinen einzulangen. Die näheren Vedingnisse
sind aus der diesbezüglichen Kundmachung in Nr. 133 der
«Laibacher Zeitung» vom 15. Juni d. I . ersichtlich.

— (We ib l i che A e r z t e i n Oesterreich.)
Für das Landesspital in Sarajevo haben bereits zwei
weibliche Aerzte Anstellungen gefunden. Es sind dies zwei
Damen, welche an der Züricher Universität ihre Aus-
bildung genossen. Mi t Frau Dr. Rosa Kerschbaumer ,
welche bekanntlich in Salzburg als Augenspecialistin
etabliert ist, prakticieren also derzeit in Oesterreich drei
weibliche Aerzte.

— (Schaden feuer . ) Man meldet uns aus
RadmannSdorf: Gestern, den 15. d. M., abends brannte
die dem Herrn Ignaz B a j z e l j in Steinbüchel gehörige
Hammerwerkstätte «Pekel» nieder. Per Schade beläuft
sich auf circa 200 st,, doch war der Abbrändler ver-
sichert. Die Cntstehungsursache des Brandes ist nicht
bekannt.

^ . ,̂
— ( E i n e deutsche E s c a d r e in Tr>t.

Man berichtet aus Trieft: Anfangs Jul i wird eine de«̂
Escadre, bestehend aus zwei Panzerfregatten und i
kleineren Schissen, hier eintreffen. Dieselbe wird untel ^
Commando des Prinzen H e i n r i c h , Bruders des K"!
Wilhelm, stehen. ^,!

— ( D e r La ibacher T u r n v e r e i n «S°> ü
veranstaltet am 16. August l. I . zum Besuche der M ^
IubiläumS-Ausstellung einen Extrazug, welchem ^
zahlreiche a„dere Ausflügler anschließen dürften.

Neueste Post.
Driginul-Telegramme der „Lailnichcr ZeituH '

Wien, 16. Juni. Die Regierung legte h ^ , ,
Schlüsse der Sitzimq dem Hause zwri wichtige i^z
politische Gesetzentwürfe vor. und War 1) ^ ^
die Errichtung von Genossenschaften beim Äelg.1
2.) betreffend die Einführung von Einrichtung" ,.
Förderung des Einvernehmens zwifchen Gewerbe
nehmern und deren Arbeitern. ^

Tiicst, 16. Juni. Der englische Botschaft"^
Wiener Hofe. Sir A. Paget. hat sich mit dem eng"'"
Geschwader nach Pola begeben. „,if

Äerliu, 16. Juni. Nnlässlich des fünfundz^H.
jährigen Jubiläums des Präsidenten des A b g e m ^
hailses, Koller, als Abgeordneter übersandte del ^ .
dem Jubilar sein Bild (Kupferstich) mit der H »
händigen Unterschrift in Begleitung eines hull'
Handschreibens. , üilj

Basel. 16. Juni, abends. Der v e r u l i a l ü ^
bestand aus zwei Locomotioen. je einem A " H<
und Postwagen sowie aus zehn Personenwagen ^
Locomotiven, der Packwagen und vier P^sone"^
stürzten aufeinander in den Fluss. Ein Waggon i ^
Classe liegt zusammengedrückt auf dem OlU^ ^
Ausflusses. Auf dem Grunde der Virs werde" ^
viele Opfer vermuthet. Die Bergungsarbeiten ss
beschleunigt, da die Birs im Steigen b e g ^ ^
was die Arbeiten sehr erschwert. Bis'heute n a ^ Ü
3 Uhr wurden 60 Leichen agnosciert, 5 sind M't^ ^
dieselben werden photographiert und morgen "
Mönchsteiner Kirchhofe beerdigt werden. ^n l ^ '

Paris, 16. Juni. Infolge der von de in ,^ ^
tischen Corps unternommenen Schritte d^ret','' ^j»
Kaiser von China, die Fremden und die M'si'^Düs
schützen und die Urheber der Unruhen am A ^ '
zu bestrafen. ^

Coiistantiliopcl, 16. Juni. Ungeachtet e> ,̂ce
gescht lautender Mittheilungen ist die Bethleh^ ^ d^'
noch nicht völlig beigelegt; vielmehr aewin"! j ^
Anschein, dass nunmehr auch das russische E<"
Frage hier diplomatisch näher getreten sei. .ift̂ ^W

' Washington, 16. Juni. Die englisch-a"e / H
Convention, welche den Robbenfang im Vch"H<«>
bis zum April 1892 verbietet, wurde h e M u M ^ ^ «

Angekommene Fremde. ,,»
Am 14. Juni. « F ^

Hotel Elefant. Fritz, Private. Gottschce. — Stern, ^,ss,K
Nowal, Kaufleute; Jäger, Reisender, Wien. -- v " ^ ^
beamter, s. Frau, Gürz. — Homan, Radmnanöborl' .ft.
Reis.. Budapest. — Urbanel, N.'umavktl. , s^'D

Hotel Stadt Wien. Münster. Bausilhrer; Vinz'' ZlHlj.D
Schwarz. Bart und Welisch, Kaufleute; Harr,^' §cH/,»
Modic. Gräfin Lichtenberg. Bruckner uud Kraus. s , ^ >
Wien. — Braun, Stampfen. — Dintlspil. — P"N" A 'H^«
Hüttncr, Ingenieur; Mazollini. Privatier, s- A, ,,a'gel, V
Ruß und Philippsohn, Kaufleute, Berlin. - ^ M ^ ' H
Verwalter, Marburg. — Nadeniczek, Ingenieur, ^.P >

Hotel Aaicrischer Hof. Carlini uud Pierobon, Tne^ ^ M
Privatier, Wien. Mhüt, >

Hotel Silolmhnhllf. Rajec. Priester. Koschana. -" ^ ^ . ^ H
— Franz und Maria Lovsin, >

Meteorologische

^ _ _ , _ ^ ^ Z ^ ^ - - - M e n ^ «
" 7'U, Mg, 784 -1 ̂ "12 -'8 "! " windsM ! Z A " ^ . «
16. 2 . N. 732 >3 13-4 SW. schwach H l l t ^! ^ >

9 . Nb. 734 2 ^ 11 6 <SW. schwach! 5<,ges""/>
Tagsüber Regen, Abendrot!). — Das s ^ / >

Temperatur 12-6°, um 5 8° unter dcn^No5!5^< ^ M
Verantwortlicher Redacteur:

Allen Verwandten, Freunden , " " ^ M
zciqen wir hiemit au, dass das Requiem '
in Gott ruhenden

erst Samstag, den 20. d. M., «m l " ,̂ <,»ö
taa,s in der Dompfarrkirch«' zu ^ ' '
gehalten werden wird. ^. .»̂ l«

F»«.ilie
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Course an der Wiener Börse vom 16. J u n i 1891. M« dem oM^n Courm»««
Veld Ware

», ztaats-Anlehen.
i i^kittichc Nente in Noten 9255 92 75
^?"l° - 98-45 8li'65
> ^ K « t l l l l t s l l l s e . 250 fl, lÜ3?t, 13450
H e i ^ o ' nanze 500 fl. l 3 9 — l 8 9 5 0
^ « . ' Fünftel 100 st, 14!, - 149 75

, «lllalilllse . . 100 fl, 179 25 179 75
"^°» « n ^ ' 50 si, 179 25 179 7!.

"°" Mbbr. k 120 fi. . . 145'5^14b50

^ n G o l d r e n t e , steuerfrei, i l l ! « HI'«»
l'«lltenrente, » . 10250 10270

lchuU"te Eisenbahn.

^»izVV^n '" G, steuerfrei . H3'50 114 -
!<i^°'kph-Aal>n in Silber . H<j - UN'»»
K^"»er Uahn iu Silber . 10550 106^0
>̂ Lin Ä " 20» fl, CM, . - 248 — 246 —

><°, ß ^ - V , , ^ ^ 2U0 st. ö, W. 222'— 225 —
ft,iÄj°/TiruI 200 st, ö. W. 215'oN —- -
>»,«Mahn filr 20» M a i l . 10^-5^ 11050
fti>>.i?^ Marl 4°/„ . . . 1 1 5 5 0 110 25
«<M°PH-Aahn Em. 1884 . 96-5« 9750

""«er Bahn Emiss. 1884 95 20 9 L -

ll», ^brenle 4°/„ . . . . 10550 10570
»«, Livlerrente 5°/„ . . . 1017N 101-90

V'k"b,.«lnl.1N0st.ö,W.T, 11« 75 117-25
! ? d l ^ cumul. Stücle 98 80 99 40
> UbH'^ l ior l tHten ^ . . ^
^'»,? ^ l ) b l i n a t . v , I , 1878 1 l 3 — 1 1 4 -
' U ^ ^ " t ' M l , - O b , 1 U U fl. 97 40 98 20

. x,?"°«»l, il1U0fl,ö.W. 137 25 13/75
^ » l ° « . ^ 50 st. 2, W. 136 7^ 13725

"«-Lose 4°/„ 10U st, ü. W. 129-70 13010

Gelb Ware
Grundenll.'Gbligalianen

(für 100 st, CM.).
5"/„ galizische 104 75 1052!,
5"/„ mährische —'— ̂  ^
5»/„ K r a i n und Küstenland . . —'— —'—
5"/„ niebcrösterrelchische . . . tOS-b« --'—
5"/« steirilche —'— ̂ ' ^
5°/„ lroatlsche und slavonische . 1 0 4 7 b 1 « 5 2 5
5°/n slebcnbüraische . . . . —'— —'—
5"/„ Temeser N a n a t . . . . —-— —'—
5"/„ ungarische 9 2 1 0 92 90

Andere üssentl. Anlehen.
Dllnau-Rea,-Lose 5«/« 1W st. . 12025 121- -

dto. Anleihe 1«78 . . 106 — 157'—
Nnlehen der Stadt Gürz . . m — —'—
llnleyen d. Stadtgemelnoc Wien 105-20 106 —
Präm-Anl. d. Stabtgem, Wicu 158-75 15425
BVrsenbau'Anlehen verlos, 5°/„ 97 75 9875

Pfandbriefe
(für 100 st.),

Vodencr. allg, «st, 4«/„ G. . . 115'—11575
bto, dtll. 4>/,°/n - - - 100-50 101-10
bto. dto. 4"/» . . . 97-20 9770
dto. Piäm.-Schuldverschr. 8°/» I0l>»5 10975

Oest. Hypothelcnbanl inj . 50°/» 987c 99 80
Oest.-una, Äanl verl. 4'/,°/<> - 10i5'1N2 —

detto » 4°/n . . 99-70 100-10
betto 50jähr, » 4°/„ . . 9970 100-10

Prioritiitü'Gbüglltionen
(für 100 st,),

Ferdinands-Nordbahn Em, 1886 100'— l0060
Valizische Karl - iiudwig - Vahn

Lm. 1881 300 fl, S. 4'/,°/° . »9.20 99 8^

Geld Ware
Oesterr, Nordwestbahn . . .107 — 10790
Ctaatsbahn . . . . — —
Südbahn i l »«/„ . . . .' ' 150-- 151-
., » ., ̂ ^ 118-75 119-75
Ung.-aMz. Nahn 102 — 1U2b0

Diverse Loft
(per Stück),

Crebitlose 100 fl ißß?d 187.50
Clarl, Lose 40 st 58-75 57-/5
4"/n Donau-Dampssch, 100 fl. . 128— 124 —
Laibacher Präm,-Anleh. 20 st. 20'50 2 1 ' —
Ofener Lose 4« st. . ..-— ^ - _
Palff!)-Losc 40 st 55.75 5ß. _
RothenKreuz, üst. Ges.v., 10«. l?-50 17 uo
Rudolph-Lose 10 fl 2 0 — 30-75
Salm-Lose 40 fl ß<<- g y ^ ^
St,-Genoi«-Lose 40 fl. . . . g,,-?!, ßi 5«
Waldstciil'Lose 20 st. . . . 8« 50 37 —
Winbisch.Grätz'Lose 20 fl. . . 5 1 — 5,-5«
Gew, Sch, b. 3»/„ Präm,-Schuld-

verschr, der Vodencrcditanstalt 2ö?5 27-75

Kank'Artien
(per Stück).

Unal°°öst.Banl20U fl. LOo/.E. . 162-60 16820
Banlvcrein, Wiener, 100 fl . 1135c 114 —
Ädcr,Anst. öst,, 200 fl. S.4«"/« 3 8 1 - 3 8 3 -
Crdt,-Anst, f. Hand, u. V. 160 fl, 29375 300 25
Crcbitbaul, Ällg, ung,, 200 st, . 34250 343 —
Deposttenbanl, Allg., 200 st. . 202 — 208 -
Escompte Ges., Ndröst,, 500 fl, 614 — 615 —
Viro-u. Cassenv., Wiener200fl. 21150 <ll2-5>)

Geld Ware
Hl>pothelenb„«st, 200st. 25"/»E, 7 1 - 73 —
Landerbanf, öst, 200 fl, G. . . 215 25 215-75
Ocsterr,-,>,ig. «an! 600 fl, . . 1019 1023
UnionbllNl 200 st 23675 237'25
Verlehrsbanl, Allg., 140 . . ibv"?ü 1N075

Actien von Transport«
Unternehmungen.

(per Stücl).

Albrecht-Vahn 200 st. Silber . 8925 89 75
Alflllb ssillMNII, Nahn 200 fl. S, 201-75 202-?k>
Nühm, Nordbahu 150 fl. . . 1 8 9 - 19^- —

» Westbahn 200 fl, . , . 355 — 357--
Buschtiehrader Eis, 500 fl, CM, 1220 1L25

dto, slit, L,) 200 st, . 483 — 485' -
Donau - Dampfschifffahrt - Ves,,

Oesterr. 500 st. EM, . , . 3 0 4 - «08 —
DrauMs. (Ä.°Db,'Z.)20N fl. S. 200 - 201 -
Dux-Ä°omb.-(tls,°V, 20» fl, T- —'— —-—
sserdinands Norbb, l0U0fl,CM, 284» 2«50
Gal. Carl-llubw, V. 200 st. CM. 219 20 2198)
Lcmb, - Czernow, - Iassy - Visen-

bahn-Gescllsch, 200 fl, S. . . 24525 246-25
Ll°yd,«st.-uug.,Trieft500fi,<tM. 415 — 41k' -
Oesterr. Norowestb. 200 fl,Ellb. 205' - 206 —

bto, (lit, U,) 200 fl, T, . .21150 211-50
Prag-DuzerEisenb. 15Nfl.Silb. 9 1 ' — 9 2 -
Ttlllltseisenbahu 200 fl. Silber 293- - 2935x»
Südbahn 200 fl, Silber . . . 112 — llL'bO
Süb-Noidd,Vcrb,-Ä,2NUst,CM. 183 50 18375
Tramwah-Ges.,Wr,,17Nfl, ö.W. ^34'— «35--

» neue Nr, , Prioritäts-
Actien 100 fl 95'- - 95-5l,

Ung,°galiz, Eisenb. 200 ft, Silber 2>X)-75 201- -

Velb ! «Hare
Una. Nordostbahn 200 st, Silber 197'ü« 198 —
Ung,Wtstb,(Raab-Graz)200st.S. 800'— «0','50

Industrie-Actien
(per Stück),

Naugts,, Allg, Oest,, 100 fl, . l i 0 - - 112--
Egybicr Eisen- und Stahl'Inb.

in Wien 100 st 80-— 81-50
Elscnbahnw,-2e!hg., erste, 80 fl. 95'— 87 —
«Elbemühl» Papiers, u, V.-G- 48 — 49 —
Lieslügcr Brauerei 100 fl, . . 94'7<i 95'75
Montan Gefcll,, üsterr. - alpine 9 0 — u^-«0
Praaor Eisen-Ind.-Ges. 200 st. 41« —418-
Slllao-Tari, Steinkohlen 80 f l. 574 — 578'-
«Schlöaelmuhl», Papiers. 200fl. 19« r.<< 19850
«Steyrermühl»,Papierf.u.B,-E. 180 — I 3 1 - -
Trlfailer Kohlenw.-Ges. 70 st. . 179 — 181 —
Waffenf.-G.,Oest.<nWlen l00fl. 500 — 506 —
Wllggon.veihanst., Nllg. in Pest

80 st 8 8 — 89 —
Wr. Vaugesellschllft 100 st. . . 86'— 87 —
WienerberaerZlegel-Uctien-Ges. 239— 241- -

Devisen.
Deutsche Plllh« b?'5U, 5765
London 117 45 117 8!)
Pari« 4S-42. 46 50

Daluten.
Dlicaten 554 550
20 Francs-Stücke 9-29» 8-30,
Deutsche «eichsbanknoten . . 57-5», 5760
Papier-Nubel l'»8 1 38."
Italienische Äanlnoten (100 2.) « 5 0 4? 5o

; iSLXHSLT^SiTJSrz «se i s t* fles Baotases Scliaier t Scbattera
I ̂ ) 300-226 WIEX, I. f Kärntner Strasse £O.

lM) 3-2 Nr. 959.
"Me executive Feilbietuug.

^,. Am 23. J u n i 1 8 9 1
ii l^. Uhr vormittags wird Hiergerichts
^ M t e executive Feilbietung der Rea«
hz^es Anton Penko von Nadanjeselo
^ . . " - 4 1 . Einlage Z. 53 der Catastral-

?°e Nadanjeselo, stattfinden.
lz3 k- Bezirksgericht Adelsberg, am
Mbruar 1891.

, > ? ) ^ I 2 Nr. 1406.
M e ezecutiue Feilbietung.

' >is. Am 23. J u n i 1 8 9 1
l <t^Uhr vormittags wird Hiergerichts

^^lte executive Feilbietung der Rea-
! 5»ln I°sef Sedmak von Nadanjeselo
^ ^ e Zahl 35 der Catastralgemeinde
^ » l o stattfinden.

^3'k Bezirksgericht Adelsberg, am
^ b r u a r 1891.
^ A 3-_i Nr. 2654.

.Mratorsbestellung.
^ ^ k. «.Bezirksgerichte Gottschee
^bm ' A n d r e a s S t i m e t z von
^ e l e ? ^!^' 5 ' nun unbekannt wo
ih ' ?d, hiemit erinnert, dass in der
"ttt"e. 'ssache bes hohen Aerars in
,,!^ ^ " g der .k. k. Finanzprocuratur
^.denselben erflossene Grundbuchs-
^ ' ^ vom 2. April 1891. Z. 2654.
<̂»s< tt ' ̂  ^- dem diesem unter einem

""enden Curator aä aowm Herrn
^ Lovec von Gottschee zugestellt

M ' i « zirksgericht Gottschee, am 2ten

^ ) 3—1 Nr. 1840.

Ka,. Executive
M> n^, l> t. Bezirksgerichte Treffen wird
ftli""charl Zupancic und Michael
? t̂z>, °"^ Decja Vas sowie ihren
M ^ ' M u l g e r n . unbekannten Aufent-
M l , ^ "anntgegeben, dass ihnen zum
^ilv» ^ ^cwm Johann Strajner von
« ^ b c h M u"d dass ihm die Klage

» ^ ' 5 ^"'" ^ ^ ' 6' ̂ ' auf
H 5 ^ der Realitäten Tint. ZZ. 547
^ i i h ^ der Catastralgemeinde Trögern,
^l,l,s ^agsahung zur summarischen

, l"ng auf den
^ , , ^ ' I"«' 1891
, ^ , ' ^ t worden ist. behändigt wurde.

'' I89i^"^s"icht Treffen, am 5ten

L ^vrsilne zeinljiščine
f c k r dražbe.
" l X j a ,okrajno sodišče v Crnomlji

C ' ^ šM°Qnjo A n e Suhorepec iz
a j a dovoljuje se izvršilna

e z u Suhorepecu lastnega,

sodno na 50 gold, cenjenega zemljišča
vložna štev. 311 katastralne občine
Telöji Vrh.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

2 4 ju l i j a
in drugi na dan

2 8. a v gust a 1 8 9 1 . 1.,
vsakikrat ob 10. uri dopoludne pri
tern sodišči s pristavkom, da se bode
to zemljišče pri prvem röku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 % varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Črnomlji
dne 8. maja 1891.

(2482) 3—2 Nr. 1323.

Dritte executive Feilbietung.
Am 26. J u n i 1 8 9 1

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichts
die dritte executive Feilbietung der Rea-
lität des Josef Sedmak von Nadanjeselo
Einlage Z. 35 der Catastralgemeinde
Nadanjeselo stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
28. Februar 1891.

"(2306) 3—3 Nr. 2199.

Gxeeutive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Bischoflack
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des k. k. Steuer-
amtes Bischoflack (in Vertretung des k. t.
Aerars) die executive Versteigerung der
dem Johann Homc in Herovskiverh Nr. 8
gehörigen, gerichtlich auf 600 f l . geschätzten
Realität 8uk Einlage Nr. 143 der Cata-
stralgemeinde Gorenjavas bewilligt und
hiezu zwei Feilbietungs-Tagsatzungen, und
zwar die erste auf den

24. J u n i
und die zweite auf den

29. J u l i 1 8 9 1 ,
jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
hiergerichts mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealität bei der
ersten Feilbietung nur um oder über
dem Schätzungswerte, bei der zweiten aber
auch unter demfelben hintangegeben wer-
den wird.

Die Licitations-Bedingnisse, wonach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOvroc. Vadium zu Handen
der Licitations Commission zu erlegen hat,
sowie das Schätzungs-Protokoll und der
Vrundbuchs-Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Bischoflack, am
11. Mai 1891.

(2480) 3—2 St. 563.

Razglas.
V izvršilni slvari Matevža Sušelna

iz Buj (po dr. Pitamicu) se je zaradi
102 gold. 20 kr. s pr. izvršilna prodaja
Jožefu Lenarčiču iz Nadanjega Sela
lastnega zemljišča pod vložno št. 21
katastralne občine Nadanje Selo vnovič
na dan

26. j u n i j a 1891. 1.
ob 10. uri dopoludne pri tem sodišči
s prejšnjim dodatkom odločila.

C. kr. okrajno sodišče v Postojini
dne 31. januvarja 1891.

Erinnerung
an M i c h a e l S c h n e l l e r von Vimol
Nr. 13, Verlafsdes P e t e r M a j e r l e
von Vornfchloss, K a t h a r i n a B i z a l
von Vornschloss, M a r g a r e t h a S a j »
n i i von Vornschloss und M i c h a e l

S t e r k von Vornschloss.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Tscher-

nembl wird dem Michael Schneller von
Vimol Nr. 13. Verlass des Peter Ma-
jerle von Vornschloss, Katharina B i M
von Vornschloss, Margaretha Oajnic von
Vornschloss und Michael Stert von Vorn-
schloss hiemit erinnert:

Es habe wider dieselben bei diesem
Gerichte Josef Puhek von Tanzbcrg Nr. 24
die Klage 66 pra68. 22. April 1891.
Z. 3230, auf Löschung des Pfandrechtes
für ihre bei Einl. Z g . 405 und 406 a6
Catastralgemeinde Tanzberg haftenden
Forderungen eingebracht, darüber der
Termin zur ordentlichen mündlichen Ver-
handlung auf den

29. A u g u s t 1 8 9 1 .
vormittags 8 Uhr. hiergerichts aus-
geschrieben ist.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht aus den k. k. Erblanden ab-
wesend find, so hat man zu deren Ve»
tretung und auf deren Gefahr und Kosten
den Herrn Josef Stariha von Tscher-
nembl als Curator a6 actum bestellt.

Die Geklagten werden hievon zu dem
Ende verständigt, damit sie allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich einen
andern Sachwalter bestellen und diefem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu ihrer Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten können, widngens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts-
ordnung verhandelt werden und den
Geklagten, welchen es übrigens freisteht,
ihre Rechtsbehelfe auch dem benannten
Curator an die Hand zu geben, sich die
aus einer Verabsäumung entstehenden
Folgen selbst beizumesfen haben werden.

K. l. Bezirksgericht Tschernembl, am
26. April 1891.

(2498) 3—1 Nr. 10.935.

Curatorsbestellung.
Das k. k. städt.-deleg. Bezirksgericht

Laibach hat über die Bagatellklage des
Franz Oris (durch Dr. von Wurzbach)
poto. 47 st. c. 8. o. 66 pra68. 23. Mai
1891, Nr. 10.935, dem Verlasse des
Geklagten Johann Stergar, Grundbesitzer
in Dalnawas Nr. 14, den Herrn Doctor
Franz Munda, Anvocaten in Laibach,
zum Curator a6 aotum bestellt und die
Tagsatzung anf den

25. J u n i 1 8 9 1 ,
vormittags 8 Uhr. hiergerichts angeordnet.

Laibach den 24. Mai 1891.

(2497) 3—1 Nr. 9988.

Bekanntmachung.
Vom gefertigten k. k. städt.» beleg.

Bezirksgerichte Laibach wurde über die
Klage des Franz Rastohar in Laibach
(durch Dr. Sajooic) gegen den Verlafs
des Johann Pirman. Besitzer in Matena
Nr. 10. pc-to. 284 fl. 74 kr. s. A. dem
geklagten Verlasse Dr. Munda. Advocat
in Laibach, zum Curator a6 aetum
bestellt, demselben die Klage 66 pra68
9. M a i 1891. Z. 9988. zugestellt und
über dieselbe die Tagsatzung zur summ.
Verhandlung auf den

30. J u n i 1 8 9 1 .

vormittags 9 Uhr, hiergerichts angeordnet.
Laibach am 12. M a i 1891.

(2499) 3—1 Nr. 11.269.

Curatels-Verhiingmlg.
Vom k. k. städt.°deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekanntgegeben, dass
über den gemäß Beschlusses des k. k. Lan-
desgerichtes in Laibach vom 19. M a i
1891. Z. 4219. nach § 273 a. b. G. B.
als blödsinnig erklärten Johann Zlerjanz,
Grundbesitzerssuhn von Cerovc, die Cu<
ratell verhängt und zum Curator des«
selben Anton Skerjanc, Grundbesitzer von
Cerovo, bestellt wurde.

Laibach am 30. M a i 1891.

"(2320) 3 - 3 8t. 2551.

Ponovljenje dražbe.
Vsled odloka z dne 7. avgusta

1890, št. 5526, dovoljena eksekutivna
prodaja Janezu Korošecu iz Rakitne
lastnega, sodno na 2321 gold, cenje-
nega zemljišča vložna šf. 59 in 73O-
dela pri posestvu vložna št. 138 kata-
stralne občine Rakitna se ponovf na
dneva

2 7. j u n i j a in

8. a v g u s t a 1891. 1.

dopoludne ob 11. uri s prejšnjim pri-
stavkom.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 20. aprila 1891.


